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Glück waren noch einige schöne Steine in seiner

Nähe, die ihn ableniiten. Damit waren wir an einer

etwas breiter und flacher auslaufenden Stelle fast

am Ende des Couloirs angelangt und es fanden sich hier

nur depressus, die mir jenseits der Passhöhe, beim

Aufstieg recht willkommen waren, mich jetzt aber

mehr enttäuschten. Ich schloss aus diesem Umstände,

dass wir nun schon zu tief hinunter geraten seien

und dass sich die cychroides nur im obersten Teil

der Kinne finden und schlug deshalb meinem Be-

gleiter vor, noch einmal ganz hinauf zu steigen und

gründlich Nachlese zu halten. Der aber sagte Nichts

und Hess mich allein hinauf krabbe'n. Schon als

wir anfingen, so emsig in diesem Couloir Steine zu

wälzen, hatten sich einige Soldaten des gerade senk-

recht über uns befindlichen Ports auf das Dacli

desselben begeben, um uns zuzuschauen; als ich

dann das zweite Mal erschien, da kam die ganzo

Besatzung teilweise auf das Dach, teilweise herab,

um zu sehen, was wir für närrische Kerls seien,

die den ganzen Berg zu demoliren drohten. Icli

Hess mich aber nicht stören imd arbeitete wie be-

sessen; die Steine flogen nur so umher, Stück für

Stück und der Schweiss perlte über das Antlitz,

denn es war gerade Mittagszeit und Sonnseite und
die Strahlen wurden von den Felsen links und rechts

mit aller Macht zurückgeworfen. So kam ich nach

einiger Zeit um 2 weitere Exemplare bereichert

wieder bei Freund Steck an, welcher unterdessen

im untersten Teile der Halde weiter gewütet hatte.

Und! Als er aufsah, kam es wie eine Verklärung
über sein Gesicht, „etwa 7 oder 8 Stück." Jetzt

war die Eeihe an mir, aus den Wolken zu fallen.

,Du schlechter Kerl! Lassest mich heimtückisch
da mühsam wieder hinauf kriechen und nimmst mir
unterdessen unten die Tierchen ganz gemütlich vor

der Nase weg! Schnell angepackt und mit aller

Energie stürzten wir uns auf den kleinen Rest des

Trümmerfeldes und es wurden Jedem noch einige

Exemplare zu teil, welche jedes Mal mit eineTti

kurzen Triumpfschrei begrflsst wurden und dann
gings mit erhöhter Vehemenz auf den nächsten
Stein los. Schliesslich waren wir am Ende des
Couloirs angelangt, wo dasselbe in eine flache Alp-
weide ausläuft und damit am Ende der Herrlichkeit.

Wir hatten, wie es sich nachher zeigte, so ziemlich
brüderlich geteilt, Freund Steck 9 Stück, ich deren

10, aber in Anbetracht, dass ich das charmante '

Tierchen entdeckt und überhaupt gewohnt war,
immer etwas mehr zu haben, hatte ich das Gefühl,

diesmal zu kurz gekommen zu sein und es wurmte

mich, dass ich so dumm gewesen war, wieder hinauf

zu steigen und nicht vorher die ganze Halde abzu-

suchen. Natürlich gab es deswegen keine Feindschaft,

nicht einmal die geringste Missstimmung, im Ge-

genteil, wir lachten iierzlich über unsere gegenseitige

Aufregung und freuten uns, dass beide ihren Teil

gekriegt hatten. Freund Steck meinte, er habe eben

das richtige Gottvertrauen auf die unterste Partie

des Couloirs gesetzt und mich deshalb allein nach

oben ziehen lassen. Jetzt erst fühlten wir, wie an-

gestrengt wir gearbeitet hatten ; wir hielten deshalb

inne und ruhten einen Augenblick. Sehr empfindlich

war der brennende Durst. Wasser keines in der

Nähe und der Wein auf dem Rücken des Maultiers,

das mit dem Treiber und iheinem Papa die Strasse

verfolgt hatte und längst ausser Sicht war.

Nach kurzer Rast wurde langsam der Abstieg

begonnen unter beständigem Umwemien der herum-

liegenden Steine, welche aber nur noch ziemlich

spärliche depressus und Orinocaraben lieferten. Etwas

weiter unten mündete eine ganz ähnliche' Rinne wie

die oben verlassene. Dieselbe wurde ebenfalls unter-

sucht, lieferte aber an Carab'Mi gar nichts. Bald ge-

langten wir wieder in höhern Graswuchs, in welchem

Nichts mehr zu machen war und wir begannen

deshalb immer rascher abzusteigen. In zahlreichen

Schlingen windet sich die neue wieder betretene

Strasse durch das enge Tälchen hinunter; wir durch-

querten dieselben meistens in raschestem Tempo und

kamen endlich an die Mündung in das Tal der Dora

Riparia, aber in sehr bedeutender Höhe über demselben.

(Forit-etZ' Dg t'cli^t.)

Neu-eingelaufene Kataloge.

Palaearctische Coleopteren - Liste ^ Nr. XIX von

Karl Kelecsényi. Bei Baarentnalime 70 "/o Rabatt.

Tausch gegen europ. und exot. Colenptereii, Lcpi-

dopteren und entomolog. Litteratur.

Vereinsbibliothek.

Von Herrn W. Neuburger ging als Geschenk ein :

Beiträge zur Kenntnis der Arten und Gattungen der

Libelluliden von Dr. F. Karsch.

Von Herrn Oskar Schultz: Zwei bisher unbe-

schriebene gynandromorphe Exemplare aus der Gruppe

der Tagfalter (Pieris brassicae L. und Lycaena icariis

Rott.) von Oskar Schultz.

Verzeichnis der bisher mit Fadenwürmern besetzt

gefundeneu pal. Macrolepidoptcren-Species von Oskar

Schultz.

Der Empfang wird dankend bestätigt.

M. Bühl.
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